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PRESSEINFORMATION 

 
MIT ETHIK ZUM ERFOLG 

OSTTIROL GEHT NEUE WEGE IN DER WIRTSCHAFT 
DONNERSTAG, 14. JULI 2016, LIENZ IN OSTTIROL 

Fünf Osttiroler Unternehmen präsentieren erstmals ihre Gemeinwohl-Bilanzen und zeigen 
vor, dass ethisches Wirtschaften ein Unternehmen langfristig erfolgreicher und 
zukunftsfähig macht.  

Das Ziel steht fest: Eine Ökonomie zum Wohle aller! Fünf Osttiroler Pionierunternehmen messen 
deshalb ihren Unternehmenserfolg auch mit einer Gemeinwohl-Bilanz. „Denn gerade die 
nichtfinanziellen Erfolge sagen heute genauso viel über die Zukunftsfähigkeit eines Unternehmens 
aus, wie die finanziellen Erfolge“, so begründet Manfred Blachfellner, Tirol-Koordinator für die 
Gemeinwohl-Ökonomie den Trend zur Ethik Bilanz nach Gemeinwohl-Werten. Gerade Osttirol ist 
ein fruchtbarer Boden für ethisches Wirtschaften. Der jüngst angestoßene VordenkerInnenprozess 
„Zukunftsbild Osttirol 2025“ beschreibt Osttirol als Wirtschaftsraum, der stark auf Kooperation und 
regionale Wirtschaftskreisläufe aufbaut. Genau darauf setzen Gemeinwohl-Unternehmen wie etwa 
WOOD KOLLNIG, europaweit geschätzte Handelsagentur, die sich auf die Vermittlung 
europäischer Laub- und Nadelhölzer spezialisiert hat. Für Geschäftsführer Josef Kollnig ist klar: 
„Kooperation ist wertvoller als Konkurrenz“ und er verweist in Sachen neue Wirtschaftsformen gerne 
auf den Satz des Ökonomen Thomas Piketty: „…entweder werden wir uns – im immer noch 
schärfer werdenden Wettbewerb – alle kaputt machen; oder wir lernen zu kooperieren. Kooperation 
ist nicht die Tugend irgendwelcher Softies, die sich dem Wettbewerb nicht stellen wollen. Nein. 
Kooperation ist das Werkzeug der Vernünftigen…“. 

Die fünf neuen Gemeinwohl-Pionierunternehmen Schindel und Holz, Green Print Ostirol, sun.e-
solutions, Weltladen Lienz und WOOD KOLLNIG stehen für eine regionale, biologisch, ökologisch 
und sozial ausgerichtete Tiroler Wirtschaft. „Wir sind überzeugt, den Unsicherheiten der 
Weltwirtschaft können wir nur durch starke regionale Ausrichtung in Ergänzung zu ethischem 
Welthandel begegnen“, so Blachfellner abschließende.  

Bitte Vormerken: Am 24. Jänner 2017 wird Christian Felber (Autor des Buches „Gemeinwohl-
Ökonomie“) in Lienz einen Vortrag im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Vordenken für Osttirol“ 
halten. Thema: Nachdenken und Vordenken – Gemeinwohl-Ökonomie für Osttirol 
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Hintergrundinformationen zur Gemeinwohl-Bilanz 

Messen, was zählt.  

Diesen Vorschlag macht die Gemeinwohl-Ökonomie. Die Idee dahinter ist ein Wirtschaftsmodell, 
das auf Werten basiert. Nicht mehr Konkurrenz und Gewinnmaximierung sondern Kooperation und 
Gemeinwohlstreben sollen belohnt werden. „Geld ist das Mittel – Gemeinwohl das Ziel“, erklärt 
Christian Felber, Initiator der internationalen Gemeinwohl-Ökonomie Bewegung.  

Unternehmenserfolg neu definieren 

Die Gemeinwohl-Bilanz denkt ganzheitlich und ist Kern des neuen ökonomischen Modells. In 
Punkten messen die Unternehmen ihren Beitrag zum allgemeinen Wohl. Für Gemeinwohl-
Pionierunternehmen wie die Sparda Bank in München, die Raiffeisenbank in Lech am Arlberg oder 
die Großdruckerei Gugler in Niederösterreich, ist dieses Ergebnis der eigentliche Erfolg. Die 
Finanzbilanz wird zum Nebenschauplatz. Natürlich erwirtschaften die Unternehmen auch weiterhin 
Gewinne. „Die Marktwirtschaft wird mit der Gemeinwohl-Ökonomie nicht abgeschafft - sie wird zu 
einer ethischen Marktwirtschaft weiterentwickelt“, betont Christian Felber. 

Ethik messbar machen 

Die Qualität der Bilanz wird neben einem vielköpfigen „Matrix-Entwicklungsteam“ durch eigens 
ausgebildete Gemeinwohl-BeraterInnen und -AuditorInnen sichergestellt. Die Gemeinwohl-Bilanzen 
werden analog zur Wirtschaftsprüfung extern auditiert und zertifiziert. Eine niedrigerschwellige 
Möglichkeit für kleine und mittlere Unternehmen sind sogenannte Peer-Auditgruppen, wo sich bis zu 
fünf Gemeinwohl-Unternehmen gegenseitig prüfen und auditieren.  

 

Fünf erfolgreiche Osttiroler Gemeinwohl-Unternehmen stellen sich vor: 

1. Schindel und Holz, 61 Beschäftigte, Geschäftsführer Rene Ladstätter 

2. Green Print Osttirol, 6 Beschäftigte, Unternehmer Stefan Ortner 

3. sun.e-solutions GmbH, 7 Beschäftigte, Geschäftsführer Martin Kollnig 

4. Weltladen Lienz, 18 Beschäftigte, Geschäftsführung Andrea Pribil, Veronika John 

5. WOOD KOLLNIG, 1 Beschäftigter, Unternehmer Josef Kollnig  
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GEMEINWOHL-ÖKONOMIE – EIN ETHISCHES WIRTSCHAFTSMODELL 
Die Gemeinwohl-Ökonomie (GWÖ) wurde 2010 vom Wirtschaftsreformer und Buchautor Christian 
Felber gemeinsam mit einer Gruppe österreichischer Pionier-Unternehmen initiiert. Es handelt sich 
um ein ethisches Wirtschafts- und Gesellschaftsmodell, dessen Ziel es ist, die freie Marktwirtschaft 
über einen demokratischen Prozess an Gemeinwohl-Werten auszurichten. 

Aktuell wird sie von über 2130 Unternehmen und Vereinen (wie z.B. aap.architekten, FH Burgenland, 
GEA, Göttin des Glücks, Lebenshilfe Tirol, Sparda Bank München, Sonnentor, oder VAUDE) 
unterstützt, rund 250 haben eine Gemeinwohl-Bilanz erstellt. Auch Gemeinden und Universitäten 
zählen zu den PionierInnen. Grundlage für die internationale Verbreitung in mittlerweile 50 Staaten 
ist das Buch „Gemeinwohl-Ökonomie“, das in 9 Sprachen vorliegt und bereits 70.000 mal verkauft 
wurde. Weitere Informationen: www.ecogood.org 

 

RÜCKFRAGEN: 
Josef Kollnig  
Koordination Osttiroler Pioniere 
E-Mail: info@woodkollnig.com 
Mobil: +43 (0)664  50 21 026 

Manfred Blachfellner 
Koordination Regionalgruppe Tirol 
E-Mail: manfred@blachfellner.at 
Mobil: +43 677 620 585 73 

 

 

1 Anhang: Gemeinwohl-Bilanz 

 

  



-10- 

Anhang Gemeinwohl-Bilanz 
 

 


